
Weiterbildung in London beim Bruder
seiner Mutter, dem Mitbegründer des dt.
Hospitals von Dalston, Jonas Freund, be-
gleitete er zwei Jahre hindurch einen
Kranken durch Italien, Südfrankreich so-
wie die Schweiz. 1863 an das Allg. Kran-
kenhaus nach Wien zurückgekehrt, be-
trieb er auch eine Praxis und arbeitete
daneben 1866 während der Choleraepi-
demie und nach der Schlacht bei König-
grätz (Hradec Králové) als städt. Arzt
bzw. im Verwundetenspital Mauer (Wien-
Mauer). Schon als Reisebegleiter mit kli-
matolog. Stud. befaßt, eröffnete er 1868
in Aussee das erste Sanatorium (heute
Elisabethheim), nach dessen Veräußerung
(1877) 1883 die mit modernsten Appara-
ten für Heilgymnastik ausgestattete Kur-
anstalt Alpenheim sowie 1887 die Kuran-
stalt Hygiea in Obermais (Merano-Alta
Maria/Meran-Obermais), wo er jeweils
im Winterhalbjahr ordinierte, und erwarb
1880 auch eine Villa in Altaussee, die er
zu einer Hotelpension ausgestaltete. S.
zählte zahlreiche Ausländer, darunter Re-
genten sowie andere hochgestellte Per-
sönlichkeiten, zu seinen Patienten. Sozial
denkend, behandelte er aber daneben un-
entgeltl. Mittellose und förderte sowohl
in Aussee wie in Obermais sämtl. Wohl-
fahrtseinrichtungen, u. a. stand er dem
Österr. Weißen Kreuz, Zweigver. Aussee,
vor und hatte nahezu an allen wichtigen
Entscheidungen dieser Gmd. Anteil. Ab
1872 Doz. für Klimatol. an der Univ.
Wien, widmete er sich auch später wiss.
Tätigkeit und veröff. zahlreiche klimato-
log. sowie balneolog. Werke, arbeitete
lange verwendete Gehübungstafeln aus
und fand durch seine auf Massage sowie
Muskelübungen basierende Anleitung zur
Mechanotherapie auch im Ausland Be-
achtung. 1905 zog er sich von seinen An-
stalten sowie aus dem öff. Leben zurück,
lebte weiterhin wechselweise in Aussee
und Südtirol und überließ die Leitung sei-
ner Anstalten einem seiner Schwieger-
söhne. S. erfuhr zahlreiche Ausz., war
Ehren- oder korr. Mitgl. zahlreicher med.
Vereinigungen, ab 1899 Ehrenbürger von
Aussee und ab 1905 k. Rat. Seiner Zeit
gedankl. voraus, wies er schon damals auf
den Einfluß von Witterungsverhältnissen
auf das menschl. Befinden hin, trat daher
für meteorolog. Kenntnisse unter den
Medizinern ein, prägte den Begriff der
Mechanotherapie und hatte entscheiden-
den Anteil an der Entwicklung Aussees
zum Kurort. Seine Tochter Adele S.-

Krieger (geb. Wien, 29. 4. 1871; gest.
Herrliberg, Kt. Zürich/Schweiz, 14. 2.
1957), eine mit Käthe Kollwitz befreun-
dete Frauenrechtlerin sowie Politikerin,
lebte lange in Berlin und gehörte 1920–24
sowie 1928–32 als sozialdemokrat. Abg.
dem dt. Reichstag an. Emigrierte 1933 in
die Schweiz, 1939 nach Großbritannien.
1947 kehrte sie in die Schweiz zurück.
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Schreiber Karl, Museumsbeamter.
Geb. Wien, 31. 3. 1733; gest. ebenda,
18. 10. 1815. In den Dienst der Hofbibl.
getreten und dort ab 1756 zweiter
Bibl.Diener, wechselte er noch zu Leb-
zeiten K. Franz I. oder unmittelbar nach
dessen Tod, sicher aber noch vor Mitte
1766 in das Münz- und Antikenkabinett
über, wo er ab 1769 als Adjunkt, ab 1781
als erster (Dion.-)Adjunkt, später auch als
Kustos, tw. als erster Kustos aufscheint.
S. war mit dem Smlg.Bestand moderner
Münzen sowie Medaillen befaßt und fand,
da er über keine höhere Vorbildung ver-
fügte, nicht für wiss. Tätigkeiten Verwen-
dung, sondern war wegen seiner außer-
gewöhnlich schönen und gleichmäßigen
Handschrift v. a. mit der Führung der In-
ventare, Kat. und Akquisitionsjournale
sowie dem Schreiben der Münzzettel be-
traut. 1806 erhielt er die Große Goldene
Verdienstmedaille an der goldenen Kette
verliehen.
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(H. Jungwirth)

Schreiber 196 Schreiber


